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®üd>erf$«t
„Vkftermanni SKonotê^efte" bringen ifjrer ftatt»

tiefen ©emehtbe bon Sefern atttnonailich eine bon fo
fixerem ©efdjmacf befttmmte 9luitoaht Ilterarifchen
unb bitbnerif<h»tünftterifchen ©djaffeni, baft bte @e»

meinbe längft nicht mehr mit bem inbifferenten Se-
griff „2efer" beseitetet toerben ïann. ©S ftnb
greunbc biefer beutfajen Stulturrebue getoorben, bie,
ohne lehrhaft S" fein, bodj allmonatlich immer toie»
ber bie Sür einer ober ber anberen aKater» ober
Vilbhauertoerlftatt auffdjtiefjt, bie intimere Vetannt»
fdjaft einei ©chriftfteßeri bermittett nnb fo auch faft
perfontidje Vesietjungen fc^afft, bie oft ba§ SBerf bei
Äünftteri bem ©chauenben, bem Sefenben erft nähet
bringen. Unfere Sefet geniejjen ben Vorsug, auf
©mnb einer Vereinbarung mit bem Vertag gegen
©tnfenbung einei internationalen Vnttoortfdjeinei
an ben Vertag bon „SBcftermanni aRonatiheften",
Vraunfdjtoeig, ein umfangreiebei Jpeft im SBerte bon
gr, 2.50 su erhalten.

Vmta Vurg: SEöaS Vuben tun unb teiben. 3RU
biet Vitbern unb einer ©inbanbseidbttung bon ©har»
tei SBetti. Vier ©rsähtungen. Vertag &uber u. ©o.
91.»©., grauenfelb»Seipstg. ©ebunben gr. 6.50.

9tnna Vurg febenft mit biefem Vucbe ber ©chtoei»
ser gamilie ein 28erî,.bai bon gung unb 9Ut gerne
getefen toirb. @ie fdjitbert Änabenfchtdfate, ibie feber
jte tennt, mit ber §anb ber Eiinftterin unb toeijj fo
lebhaft su ersählen, bajj man iebe ©rsäbtung mit
größter ©bannung su ©nbe tieft. 9tti Sefer mag fie
tootjt in erfter Sinie bie reifere gitgenb im auge
gehabt haben, both ift fie mit ihrer Äunft jenen
©(hriftftettern toeit iibertegen, bie burdj birette Ve»
lehrungen glauben ersiehertfdje SSirtungen ersieten
SU »nnen. ©te läßt fleb au<h nitht bon ber ©trö»
mung Oerleiten, jeben gtüctttdb erfannten ©toff, jebei
gefunbene TOotib auisumaten unb s« behnen, bti
ei allein ein Vutb füllt. ©ie fdjttbert Inabb unb
ftar unb bermag fo in einem Vanbe biet su bieten.

©otttieb Vinber. 3ttisürd)erifche gamiltenfibe
am ©ee ali ©tütten ber ©rinnerung. Vitt bier far»
bigen Vitbern unb 53 Safein. Vertag ©ugen Nentfch-
©rlenbacb=3üricb- 3n Seinen gr. 18.—.

©. @. ©in feffetnbei, tounberboltei Vuch für alte,
bie ben Büridjfee toie bie ittuftren Stntoohner tie»
ben, bie burch ihre Verfönltdjfett toie burch if»re
ungetoöhnlithe SBirïung auf ihre 3ettgenoffen unb
fpätere ©efchtedjter fith tni Vuch ber ©efebithte ein»
gefthrieben haben. 9Bo man ben gefchmaabott aui»
gematteten Vanb auffthlägt, ift man in bie Ver»
gangenheit entxücft, unb täfjt {ich toitttg burch Me
benttoürbigen ©üter führen, auf benen ©buren un»
bergeffener ©eftatten auf ©djritt unb Sritt ansutref»
fen ftnb. ©ie einsetnen Stapitet umfaffen: S3. ».
SReheri eigener §erb, Vocten, Vu, bai &obehaui in

Vtdjteritott, SRariafetb in VZeiten, ©eehof unb
©eetjatbe in Steilen, bte ©düpf, SKarlahatben, ber
©eehof, ben Srauberg in Bolttton. ©i ift ein Jfjei»
matbuch ftärffter Vrägung getoorben uitb toirb über»
att too noch ©tu« für feine Äuttur unb Srabitton
herrfcht, hmhuüßfommen fein. 3u ©efdjentatoecfen
eignet ei fidj tote taum ein anberei. 9tutor unb
Verleger berbienen ben toörmjten ©attl!

©ie ©tnte. Schtoeiserifchei Jahrbuch für bai'gahr
1930. §erauigegeben bon ber „@arbe"»©<hriftteitung
©ruet unb Verlag bon griebrtch Neinharbt in Vafet.
Sn gebiegenem ©ansteintoanbbanb gr. 5.—.

3um elften aRale erfdjeint btefei reichhaltig^ unb
gebiegene gatjrbuch unb legt toieberum Beugnti ab
für bie tünftlerifche unb titerarifche Seiftnngifühig»
teit unferei Sanbei. ©ie Veften unferer fdjtoetseri»
fchen 2Rater unb ©idjter, älterer unb jüngerer ©ene»
ration, haben ihre ©arben boff reifen fdjtoeren
Storni su biefer „©rnte" beigefteuert.

©ruft 3«hn: ©ewalt über ihnen. Vornan. £yn Sei»
nen gebunben gr. 8.75. ©eutfehe Verlagi»9tnftatt,
©tuttgart, Vertin, Seibsig-

©rnft Bah« hat bie ©ragöbte bei Vtterni gef<hrie-
ben.. Sief ergreifenb in ihrer sarten, berhattenen,
matt möchte beinahe fagen fdjeuen art. Vütjrenb in
ber bon hö<hftcr btchterifcher Slunft unb Ära ft jeu»
genben ©nthüttung bei ©totg»2Kenfihti<hen, bai fo
leife, ohne ©etoattfamleit aui ben feersen biefer
grabtinigen Vergbetoohner hetborbridjt, bai ohne
Uberfthtoang bennoch auftobert sur bersehrenben
gtamme. ©iei Ungetünftelte, biei gortführen einer
Sebenitinie über ben Sttttag su ben §öhen bei
©tücti, su ben Siefen bei Seibi ift bie immer toie»
ber überseugenbe unb unerreichte Vtetfierfdjaft bie»
fei ©ichteri. ©ein $etb gaîob ©teinmann, eine
beutfehe Äerngeftatt, toie fte bei Solbein ober ©ürer
teben, ein Satmenfch, ein SSitte tdrnpft ben fchtoeren
Stampf gegen bai altgemeine ©djicffal bei 2ttttoer»
beni unb ©terbeni. Äämpft ihn mit ber gefammet»
ten Äraft bei ©rfotggetoohnten umfo fchtoerer, ati
ihm, bem über bei Sebeni Sölitte gortgefchritteneu
noch ptöhtiche§r tiefei, ungeïanntei Siebeigtûcî er»
blüht. Unb fämpft ihn bergebeni. ©ans tounber»
bar unb übertoättigenb, toie ©rnft Bahn behutfam
bie ©ihteier h^bt, bie über biefer berfdjtoffenen
üRanneifeete ftotoeben, toie er bie grauen, bie ihm
nahe ftnb, an feiner ©röfje toachfen lägt unb s«
Seife unb §öhe führt, ©ie meiftertich geseidjneten
Vaturfttmmungen, bie in toenig ©trieben Hat unb
ficher umriffenen Nebenfiguren, bai potitifche ©tre»
ben bei ©insetnen unb bei im ©emeintoefen feft
toeranferten Votfei, bai aßei ift tebenbig su feffetn»
bem ©ansen Pertooben.

Geldgeschäfte
finden bei uns prompte und gewissenhafte Erledigung

Schweizerische Volks bank
Gegründet 1869 — Stammkapital und Reserven Fr. 210 Millionen

ZÜRICH
USTER — WETZIKON — WINTERTHUR

Altstetten — Dietikon — Küsnacht — Meilen — Thalwil — Horgen — Wädenswil

Bücherscha«.
„Westermanns Monatshefte" bringen ihrer statt-

lichen Gemeinde von Lesern allmonatlich eine von so
sicherem Geschmack bestimmte Auswahl literarischen
und bildnerisch-künstlerischen Schaffens, daß die Ge-
meinde längst nicht mehr mit dem indifferenten Be-
griff „Leser" bezeichnet werden kann. Es sind
Freunde dieser deutschen Kulturrevue geworden, die,
ohne lehrhaft zu sein, doch allmonatlich immer wie-
der die Tür einer oder der anderen Maler- oder
Bildhauerwerkstatt aufschließt, die intimere Bekannt-
schast eines Schriftstellers vermittelt und so auch fast
persönliche Beziehungen schafft, die oft das Werk des
Künstlers dem Schauenden, dem Lesenden erst näher
bringen. Unsere Leser genießen den Vorzug, aus
Grund einer Vereinbarung mit dem Verlag gegen
Einsendung eines internationalen Antwortscheines
an den Verlag von „Westermanns Monatsheften",
Braunschweig, ein umfangreiches Heft im Wette von
Fr. 2.50 zu erhalten.

Anna Burg: Was Buben tun und leiden. Mit
vier Bildern und einer Einbandzeichnung von Char-
les Welti. Vier Erzählungen. Verlag Huber u. Co.
A.-G., Frauenfeld-Leipzig. Gebunden Fr. 6.50.

Anna Burg schenkt mit diesem Buche der Schwei-
zer Familie ein Werk, das von Jung und Alt gerne
gelesen wird. Sie schildert Knabenschicksale, wie jeder
sie kennt, mit der Hand der Künstlerin und weiß so

lebhaft zu erzählen, daß man jede Erzählung mit
größter Spannung zu Ende liest. Als Leser mag sie

Wohl in erster Linie die reifere Jugend im Auge
gehabt haben, doch ist sie mit ihrer Kunst jenen
Schriftstellern weit überlegen, die durch direkte Be-
lehrungen glauben erzieherische Wirkungen erzielen
zu können. Sie läßt sich auch nicht von der Strö-
mung verleiten, jeden glücklich erkannten Stoff, jedes
gefundene Motiv auszumalen und zu dehnen, bis
es allein ein Buch füllt. Sie schildert knapp und
klar und vermag so in einem Bande viel zu bieten.

Gottlieb Binder. Altzürcherische Familiensttze
am See als Stätten der Erinnerung. Mit vier far-
bigen Bildern und 53 Tafeln. Verlag Eugen Rentsch,
Erlenbach-Zürich. In Leinen Fr. 18.—.

E. E. Ein fesselndes, wundervolles Buch für alle,
die den Zürichsee wie die illustren Anwohner lie-
ben, die durch ihre Persönlichkeit wie durch ihre
ungewöhnliche Wirkung aus ihre Zeitgenossen und
spätere Geschlechter sich ins Buch der Geschichte ein-
geschrieben haben. Wo man den geschmackvoll aus-
gestatteten Band aufschlägt, ist man in die Ver-
gangenheit entrückt, und läßt sich willig durch die
denkwürdigen Güter führen, auf denen Spuren un-
vergessener Gestalten auf Schritt und Tritt anzutref-
fen sind. Die einzelnen Kapitel umfassen: W. F.
Meyers eigener Herd, Bocken, Au, das Hotzehaus in

Richterswil, Mariafeld in Meilen, Seehof und
Seehalde in Meilen, die Schipf, Mariahalden, der
Seehof, den Trauberg in Zolltkon. Es ist ein Hei-
matbuch stärkster Prägung geworden und wird über-
all wo noch Sinn für feine Kultur und Tradition
herrscht, hochwillkommen sein. Zu Geschenkzwecken
eignet es sich wie kaum ein anderes. Autor und
Verleger verdienen den wärmsten Dank!

Die Ernte. Schweizerisches Jahrbuch ftir das'Jahr
1930. Herausgegeben von der „Garbe"-Schristleitung
Druck und Verlag von Friedrich Reinhardt in Basel.
In gediegenem Ganzleinwandband Fr. 5.—.

Zum elften Male erscheint dieses reichhaltige und
gediegene Jahrbuch und legt wiederum Zeugnis ab
für die künstlerische und literarische Leistungsfähig-
keit unseres Landes. Die Besten unserer schweizert-
schen Maler und Dichter, älterer und jüngerer Gene-
ration, haben ihre Garben voll reifen schweren
Korns zu dieser „Ernte" beigesteuert.

Ernst Zahn: Gewalt über ihnen. Roman. In Lei-
nen gebunden Fr. 3.75. Deutsche Verlags-Anstalt,
Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Ernst Zahn hat die Tragödie des Alterné geschrie
ben. Tief ergreifend in ihrer zarten, verhaltenen,
man möchte beinahe sagen scheuen Art. Rührend in
der von höchster dichterischer Kunst und Kraft zeu-
genden Enthüllung des Ewig-Menschlichen, das so
leise, ohne Gewaltsamkeit aus den Herzen dieser
gradlinigen Bergbewohner hervorbricht, das ohne
Überschwang dennoch auflodert zur verzehrenden
Flamme. Dies Ungekünstelte, dies Fortführen einer
Lebenslinie über den Alltag zu den Höhen des
Glücks, zu den Tiefen des Leids ist die immer wie-
der überzeugende und unerreichte Meisterschaft die-
ses Dichters. Sein Held Jakob Steinmann, eine
deutsche Kerngestalt, wie sie bei Holbein oder Dürer
leben, ein Tatmensch, ein Wille kämpft den schweren
Kamps gegen das allgemeine Schicksal des Ältwer-
dens und Sterbens. Kämpft ihn mit der gesammel-
ten Kraft des Erfolggewohnten umso schwerer, als
ihm, dem über des Lebens Mitte Fortgeschrittene«
noch plötzliches, tiefes, ungekanntes Liebesglück er-
blüht. Und kämpft ihn vergebens. Ganz wunder--
bar und überwältigend, wie Ernst Zahn behutsam
die Schleier hebt, die über dieser verschlossenen
Mannesseele schweben, wie er die Frauen, die ihm
nahe find, an feiner Größe wachsen läßt und zu
Reife und Höhe führt. Die meisterlich gezeichneten
Raturstimmungen, die in wenig Strichen klar und
sicher umrissenen Rebenfiguren, das politische Stre-
ben des Einzelnen und des im Gemeinwesen fest
verankerten Volkes, das alles ist lebendig zu fesseln-
dem Ganzen verwoben.
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